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au 20 septembre 1910, à Anzeindaz et à Derborence, en compagnie de

MM. Schröter, Flahault, Guignet et Pillichody. Tous les participants
ont été frappés d'admiration par la beauté impressionnante de la région,
par ses sites sauvages, par la richesse de la flore et enfin par une forêt
vierge, où nous avons mesuré des sapins de 4 à 5 1/i m. de circonférence.
On ferait de cette région un parc national admirable, unique;
malheureusement cela coûtera cher, et le projet d'un chemin de fer a découragé

ceux qui songeaient à cette belle région.

Lausanne, juin 1911.

Le président de la commission cantonale:
E. Wilczek.

Wallis

Am 19. Juni hielt die Walliser Naturschutzkommission eine Tagung
in der Kantonsbibliothek zu Sitten ab. Es erschienen Herr L. Meyer,
als Vorsitzender, Chorherr Besse, die Herren Förster Lorétan,Delacoste
und de Werra. Die Chorherren Bourban und Troillet, ebenso Herr
Prior Werlen liessen sich entschuldigen. Die Sitzung gestaltete sich zu
einer anregenden und fruchtreichen Aussprache. Es wurden besprochen
und durchberaten :

a) Die Ziele, die unter den angegebenen Verhältnissen erreichbar
sind. Da wurde vorab die Erziehung der Jugend und des Volkes namhaft

gemacht. Wollen wir die Natur schützen, dann gehört vorab dazu
ein gutes Verständnis ; ein bischen Sinn für die Frühlingskinder der
Schöpfung, für Busch und Baum, für all das Blumen- und Blütenvolk
auf Halden und Haiden; ein Sinn für die Wunderwelt all der fliegenden,
kriechenden, hüpfenden und schlüpfenden Wesen; Kenntnis des Pflanzen-

und Tierreiches, ein offenes Auge für die steinigen Zeugen der

grauen Vorzeit und damit Sinn und Herz für alles, was das engere
Vaterland einem jeden Kinde zur Betrachtung und Freude anbietet.

Das neue Gesetz über den höheren Unterricht von 1911 sieht eine

lobwürdige Bewertung der Naturkunde vor. Wir sehen in ihm den
gesetzlichen Vorkämpfer unserer Bestrebungen; wir wünschen aber, dass
damit nicht ein steifer Schuldrill mit wissenschaftlichem Aufputz in
Szene trete, sondern eine verständige Anleitung, das alles besser kennen,
schätzen und benutzen zu lernen, was namentlich dem Kinde des Landes
und dem Alpenbewohner auf Schritt und Tritt vor Augen steht.

Eine alte Erfahrung heisst: Was das Auge nicht sieht, dessen das

Herz nicht begehrt. Was man nicht kennt, achtet man nicht, liebt man



— 177 —

nicht, schützt man nicht. Wer also die Natur schützen will, der muss
sie erst kennen lernen in ihren Wunderwerken, in ihren Steinen, Kräutern

und Tieren, in Luft, Licht und Wasser und so wird ein weiser
Betrieb der Naturkunde in den Schulen von selbst zum natürlichen
Einmaleins eines wirksamen Naturschutzes.

Das ist die Ueberzeugung der Walliser Naturschutzkommission. Und
in diesem Sinne will sie wirken. Vorträge in Dorf und Schule,
Aufklärung und Anregung durch die zwei pädagogischen Zeitschriften
« Ecole primaire » und « Erziehangsfreund » sind verabredet und
versprochen worden fürs kommende Schuljahr.

b) Noch zwei wichtige 'Fragen kamen zur Besprechung. Es waren
zwei Eingaben an die hohe Regierung des Kantons Wallis.

Die erste Eingabe bittet, die zwei Hügel Valeria und Sitten aus
Gründen der Aesthetik und der Erhaltung der seltenen Flora in
besonderen Schutz zu nehmen.

Die zweite Eingabe befasst sich mit einer eingehenden Interpretation
des Pflanzenschutzgesetzes von 1906.

Sitten, im Juli 1911.

Im Namen der Walliser Naturschutzkommission

Der Präsident ;

L. Meyer.

Zug

In fünf Sitzungen wurde hauptsächlich das Projekt eines Alpengartens
im Rossberggebiet behandelt. Die Unterhandlungen mit der Korporation
Zug, der Eigentümerin des in Aussicht genommenen Platzes, sind noch
nicht zum Abschlüsse gekommen. Wir hoffen, es werde uns gelingen
das Projekt zu verwirklichen, um die schönsten Repräsentanten unserer
Flora zu pflegen und zu schützen.

Im Juni 1911 hat der Kantonsrat das von uns vorgelegte
Pflanzenschutzgesetz mit wenig Abänderungen definitiv angenommen. Sobald
dasselbe in Kraft getreten sein wird, werden wir ihm Nachachtung zu
verschaffen suchen.

Im Verlaufe des Winters haben wir durch unser Mitglied, Herrn
Kantonsingenieur Müller die Frage prüfen lassen, ob durch die
beabsichtigte Benützung des Aegerisees als Stausees zur Gewinnung von
Wasserkräften nicht die Schönheit der Gegend Schaden leiden könnte.
Die Antwort lautete, dass vorläufig keine Gefahr vorhanden sei. Wir
werden diese Angelegenheit im Auge behalten.
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